
Im Zusammenhang amı sie. annn jene rage W arum gıbt der erl. keine Nregungen
dazu, wIı1ıe gerade diese Vorberelitungszeıit genutzt werden koöonnte, bestimmte gesell-
schaitlıche Blo:  lerungen und Barrıeren überwinden ZUuU helfen? Wenn bel den usführun-
Yyen Der Einladungen £21. „Man ladt en Qus Freundschait“ (51), S{ie. der Richtigkeıit
diıeses Satzes die Forderung esu egenuDer, ben nıcht 1Ur die Freunde einzuladen, sondern
jene, VO  - denen I1a  - nıchts erwartel,. Der S61  erll! wichtige un!' noch wen1g ea!|
1NWEels aul „Misereor“ genügt eutie nıcht mehr (90 W arum konnte I1a nicht gerade
1n der Vorbereitungszeıt au{f die Kommunilon oniakie behinderten der sozlal chwachen
Kiındern suchen?
es 1n em Der Zzw el sehr guie ücher dem wichtigen ema Die Hinführung der
Kinder den Sakramenten JOockw1g
Befragte Katholiken. Zur Zukunft VO:  - Glaube und Kirche Auswertungen un Kom-
mentare den Umfragen der Gemeinsamen S5ynode der Bistümer 1n der Bundes-
republik Deutschland. Herausgegeben VO:  - Dr. Karl FORSTER Freiburg 1975 Herder.
275 9 kart.
Der VO.  5 Forster hHhTSg. Auswertungs- und mmentarban:ı ZUNN Forschungsbericht
Schmidtchens Der die Synode nZWIS  en ırche und Gesellschalit”, vgl dıese SCHTL.
14, 1973, 112) leg U,  S VLG Nach einem Grundsatzbeltrag des ISg olg iın weılem ache.
1ne groößere Anzahl VO. Stellungnahmen, wobel die pastora. un theologisch bedeutsamsten
„durchlaufenden Perspektiven VO. atierı des ungsbandes her behandelt und

Konilikte und Chancen 1aufgeschlüsselt werden: Glaubenssituation Hemmerle);
Glaubensverständnis ehmann); Kırche und moderne Wertsysteme ründel); Kırchen-
esuch unı aktıve arbel' Fleckenstein), pastorale Planung Weyand), Gottesdienst

Lengeling), päadagogische Fragen na Q, Koegele stellt elspie. des
Redens VO. 10d die rage nach 1nNner „antızyklıschen erkündigung”, Bleistein handelt
VO.  _ Jugend und irche, F Furstenberg spricht ZUI „unbewältigten akularısıerung  C  4 W,
er ZUMmM „Fortschrittsdenken bei atholiken”, Rauscher sozlalen und politischen
Orlentierungen. Wenn Rez rıcht1g s1le. leg' hier e1n Band mıiıt Stellungnahmen VOI

(solche sind C} niıicht eiwa exakte Wissenschalit“”, SsSondern gedeutete Daten!), der sehr
SOIYgSaM, angsam und el  d!  1g aufgenommen werden Oollte, handelt S1ChH doch
Kkenner je ihrer Materie, die auigrund der aten als Xperten ‚prechen, So wird
einerseılts sehr diesen Band begrüßen; anderseıts dari gerade Jetzt nicht VergesSsSenhn werden,
wı]ıe edrücken! mehrdeutig Daten SiNd, wıe verschieden s1e synthetisliert werden kOön-

DIie eplik des Hrsg au{ Einwaäande und olfene Stellen sSeınes Berichts zeig deutlıch.
Und kannn wohl auch nicht geleugnet werden, daß der Nichtsoziologe nıicht es Unbeha-

verliert, umal wWenn euge davon ist, w1l1e die drei Synodenum{iragen schon fast
Z} Steinbruch geworden SiNnd, a uLSs dem jJeder das aterıa. egtragt, S /n Haus
damit zZU Dauen. ennoch dieser Band n1. ZUI relatıven chlıchkeit Zurückzulinden,
verstehen, lernen und immer wlıeder jene schwere Auigabe anzupacken, dıe INa. 51LWa-
Oonsanalyse der ircnhe nenntT. onnie mehr tung%£? Lippert
SCHMIDTCHEN, Gerhard: Priester ın Deutschland. Forschungsbericht über die
Auttrag der tsch. Bischofskonferenz durchgeführte Umtrage unter en Welt- un:!
UOrdenspriestern der BR  U In Verbindung mıt dem Institut für Demoskopie Allens-
bach Freiburg 1973 Verlag Herder. 22 De; kart.-laminiert, 2  Ta
In mehreren Ländern hat 1n den letzten Jahren, e11s auch 1 Hinblick auf die romische
Bischofssynode VO.  - 1971, Priesterumiragen gegeben. ollands Episkopat Wäal unter den
erstien, zahlreiche Läander ın Europa Osterreich, die ScChweiz, und, ın eiwas manıpula-
tiver Weise, alien. sowle der dritten Welt folgten. Der Episkopat der USA hat 1ne ber
Um{frageaspekte weit hinausgehende, detaillierte Studie Auftrag gegeben un!' erhalten.
Die Umi{irage 1n der Bundesrepublik wurde VO. Allensbacher NSUutiu durchgeführ Der
Ruüucklauf 76°/0) al außerordentlich ho  B Die Auswertung, durch Schmidtchen besorgt,
lıegt VOIL, nachdem ange Zeit I1LULI Teilergebnisse durchs!:  erten Ihre Hauptresultate
koöonnen ler naturlı! nıcht reierilert werden. Au{fgefallen iıst (wie auch 1n ÖOsterreich und
der Schweiz): relatıv hohe Amtszu{friedenheit („sehr zuirieden“ DZwW. „Zuirieden“ durchweg
iwa Zzwel Drittel, 79 I); große Komplexıtät der Probleme bei den Priestern 1n einer
einigermaßen ausführli:  en Priesterumfrage; en deprimierend divergierendes und gemein-
SaInNe Problemlösungen sehr erschwerendes Hın- und erschieben VO.  - Ursachennennungen
für die gegenwärtigen Schwierigkeiten der irche zwischen „konservativen“ und „modernen“
Priestern 94—100), das „Konservatıver” und „moderner“ Varlante den er meist Del
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